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EINE KLARSTELLUNG

Landesverteidigung: Ein Grundpfeiler unserer Unabhängigkeit
Ich muss Sie vor einem weit verbreiteten Irrtum warnen. Viele glauben, wir stimmen am 18. Mai über ein Kampf� ugzeug ab. Das trifft aber nur vordergründig zu. Es geht um sehr viel mehr.
Wir stimmen über nichts weniger als über die Unabhängigkeit und Sicherheit unseres Landes ab.

Ich will dazu verschiedene Fakten 
klären und den grösseren Zusam-
menhang herstellen, der in den ver-
gangenen Monaten bewusst verne-
belt wurde.

Politische Ausgangslage
Darum zuerst einige Worte zur politi-
schen Konstellation:

Es gab bei uns immer politische 
Kräfte, die nichts von einer freien 
Schweiz halten, die sich selbst vertei-
digen kann. Das zieht sich wie ein 
roter Faden durch unsere Geschichte.

Wir hatten eine pazifi stische Bewe-
gung vor dem Ersten Weltkrieg, die 
im Sommer vor hundert Jahren plötz-
lich und brutal aus ihren Friedens- 
träumen gerissen wurde.

In den 1920er-Jahren traten die So-
zialdemokraten nicht mehr für die 
Armee ein. Obschon ab 1933 Hitler an 
der Macht war und massiv aufrüstete, 
dauerte es noch bis 1935, bis sie sich 
endlich wieder zur Landesverteidi-
gung bekannten.

Nach dem Fall der Berliner Mauer 
nahmen die Armeegegner einen neu-
en Anlauf. Mit einer Volksinitiative 
wollten sie unsere Armee abschaffen.

Wir sehen: Es gibt seit jeher Kreise, 
die aus ideologischen Gründen unse-
re unabhängige Schweiz und unsere 
bewaffnete Neutralität ablehnen.

Daran hat sich über all die Jahre 
hinweg nichts geändert.

Worum es wirklich geht
Was sich aber geändert hat, ist ihre 
Taktik: Die Armeegegner wissen, 
dass die Schweizer Bevölkerung sich 
bei Abstimmungen immer zuguns-
ten der Armee entschieden hat. Dar-
um treten sie heute nicht mehr offen 
und ehrlich für ihre Ziele ein. Sie stel-
len die Landesverteidigung nicht 
mehr direkt in Frage, sie schieben 
andere Gründe vor. Sie versuchen, die 
Armee auf Umwegen so zu schwä-
chen, bis diese ihre Glaubwürdigkeit 
verloren hat.

Die Abstimmung über den Gripen 
ist schon der dritte Versuch in kurzer 
Zeit: 2011 stimmten wir über die «Ini-
tiative für den Schutz vor Waffenge-
walt» ab. Vordergründig ging es um 
den Waffenbesitz, in Wirklichkeit 
ging es um die Landesverteidigung. 
Letztes Jahr versuchten Armeegeg-
ner, die Wehrplicht abzuschaffen. 
Vordergründig ging es um das Dienst-
pfl ichtmodell, in Wirklichkeit ging es 
um die Landesverteidigung. Und jetzt 
versuchen Armeegegner, den Gripen 
und damit eine zeitgemässe Bewaff-
nung unserer Armee zu verhindern. 
Vordergründig geht es um ein Flug-
zeug, in Wirklichkeit geht es auch 
hier um die Landesverteidigung. Bis 
jetzt hat das Volk die versteckte Ab-
sicht der Armeegegner durschaut und 
die getarnten Angriffe auf unsere Ar-
mee blieben chancenlos.

Notwendige Klarstellungen
Dieses Mal führen die Armeegegner 
aber eine besonders perfi de Kampag-
ne. Sie ist schon lange lanciert. Sie 
läuft schon seit über einem Jahr. Mit 
allen Mitteln werden Zweifel gesät: 
Zuerst am Auswahlverfahren, dann 
am Flugzeug selbst. Wer nicht zuge-
ben will, dass er gegen die Armee ist, 
der sagt, der Flieger sei zu teuer, es sei 
die falsche Typenwahl oder wir 
bräuchten überhaupt keinen neuen 
Kampfjet … Alle diese Einwände ge-
hen aber daneben.

����������� Der Gripen ist im Ver-
gleich zu anderen Typen klar günsti-

ger; das Preis-Leistungsverhältnis ist 
hervorragend. Und beachten wir die 
Relationen: Auf die Lebensdauer von 
30 Jahren gerechnet, kostet uns der 
Gripen gut 100 Millionen Franken 
pro Jahr. Im Verhältnis zum Bundes-
budget 2015 sind das 1,5 Promille. 
Auf hundert Franken Staatsausgaben 
bezahlen wir also 15 Rappen für den 
Gripen. Dann kommen jedes Jahr 
noch Betriebs- und Unterhaltskosten 
in etwa gleicher Höhe dazu, das sind 
dann im Verhältnis nochmals rund 
15 Rappen. Zudem wird der Kauf voll-
ständig aus dem Budget der Armee 
fi nanziert. Wir geben mit dem Gri-
pen keinen einzigen Steuerfranken 
zusätzlich aus. Kosten-Argumente ge-
gen die Beschaffung sind schlicht 
falsch und unehrlich.

���� ����������� Wir haben den 
Gripen in einem langen, sorgfältigen 
Verfahren ausgewählt. Er ist das Flug-
zeug, das ideal auf unsere Bedürfnis-
se zugeschnitten ist. Wir brauchen 
als neutrales Land keinen Jet, der An-
griffe mit Atomwaffen fl iegen kann 
– wir brauchen ein modernes Flug-
zeug, das unserem Land für alle denk-
baren Bedrohungen einen sicheren 
Schirm gibt. Dafür ist der Gripen per-
fekt geeignet.

Einsatzfähige Armee
Und jetzt zur Notwendigkeit: Wir 
dürfen nie vergessen, worum es bei 
der Armee geht. Es geht um Sicher-
heit. Es geht um unsere staatliche Un-
abhängigkeit. Und es geht um Men-
schenleben. Die Behauptung, die al-
ten Tiger würden es auch noch tun, 
ist schlicht verantwortungslos und 
fahrlässig.

Wir erwarten von unseren Solda-
ten ein unglaubliches Opfer. Im 
Ernstfall verlangen wir von ihnen, 
ihr Leben für unser Land zu riskie-
ren. Da muss man doch immerhin 
bereit sein, ihnen die besten Waffen 
zu geben.

Die Tiger haben einen jahrzehnte-
alten Technikstand und sind in der 
Nacht nicht fl ugtauglich. Das heisst, 
man zwingt unsere Piloten, mit ver-
alteten Maschinen in den Einsatz zu 
gehen. Damit würden wir sie im 
Ernstfall auf ein Himmelfahrtskom-
mando schicken. Und nicht nur das: 
Als Land müssten wir für die ver-
nachlässigte Luftwaffe mit toten oder 
verletzten Soldaten und Zivilisten 
auch am Boden bezahlen. Wie wich-
tig die Luftwaffe ist, haben uns die 
Konfl ikte der letzten Jahre immer 
wieder gezeigt. Häufi g hat die Luft-
überlegenheit sogar über Sieg oder 
Niederlage entschieden. 

Kampffl ugzeuge sind darum ein 
wesentliches Element jeder Armee. 
Fehlt dieses Element, verliert die gan-
ze Armee ihre Einsatzfähigkeit. Denn 
niemand kann verantworten, im 
Ernstfall Soldaten ohne modernen 
Luftschirm in den Einsatz zu schi-
cken.

Sehen Sie sich dieses Haus an: Wän-
de, Türen, Fenster; alles ist intakt. 
Aber das nützt nichts. Denn das Dach 
fehlt. Darum ist das ganze Haus un-
brauchbar und wertlos. Die investier-
te Arbeit und das investierte Geld 
sind verloren, weil mit dem Dach ein 
wichtiger Bestandteil fehlt. Das Haus 
ist ohne Dach kein richtiges Haus, es 
ist eine Ruine. So ist es auch mit der 
Armee. 

Die Armee ist ein Ganzes. Fehlt ein 
wichtiger Bestandteil, kann sie ihre 
Aufgabe nicht erfüllen. Da hilft es 
auch nichts, wenn andere Truppen-
teile gut ausgerüstet und gut ausge-
bildet sind.  Wenn unserer Armee die 
zeitgemässe Ausrüstung in der Luft 
verweigert wird, ist das letztlich 
nichts anderes als eine getarnte Ar-
meeabschaffung in Raten. Und das ist 
genau das, was die Armeegegner wol-
len.

Souveränität und
bewaffnete Neutralität
Wir stehen also nicht vor einer Ab-
stimmung über ein Flugzeug. Wir ste-
hen vor einem Richtungsentscheid: 
Wollen wir eine Armee, die in jeder 
Hinsicht genügend gut ausgerüstet 
ist, damit wir sie im Notfall auch ein-
setzen können? Dann brauchen wir 
konsequenterweise auch einen mo-
dernen Luftschirm.

Oder geben wir freiwillig die Fä-
higkeit auf, unsere Souveränität und 
Sicherheit zu bewahren? Das wäre 
ein Schritt hin zur Selbstaufgabe – 
mit verhängnisvollen aussenpoliti-
schen Folgen: Unsere bewaffnete 
Neutralität wäre nicht mehr glaub-
würdig. Damit würde die Versuchung 
zunehmen, uns stärker an einen 
Machtblock anzulehnen. So würden 
wir in den Sog der internationalen 
Machtpolitik geraten.  Es ist ja schon 
heute so, dass unser Land unter Druck 
immer wieder zu Konzession ge-

zwungen wird. Dieser Druck würde 
noch zunehmen, wenn wir uns im 
Bereich der Sicherheit in fremde Ab-
hängigkeit begeben würden. Denn es 
ist eine Illusion zu glauben, irgendje-
mand würde jemals unseren Luft-
raum sichern, ohne von uns Gegen-
leistungen einzufordern.

Nun ist die Abhängigkeit bei der 
Sicherheit aber noch besonders 
schwerwiegend. Man wird zum Satel-
liten einer Grossmacht oder eines mi-
litärischen Bündnisses. 

Und damit zur Partei in der Welt-
politik. Dann bleibt nichts anderes, 
als fremdbestimmt eine Interessen- 
und Konfrontationspolitik mitzutra-
gen, die man eigentlich gar nicht 
will. Gerade die letzten Wochen ha-
ben uns wieder einmal deutlich ge-
zeigt, wie schnell Gegensätze und 
Konfl ikte aufbrechen. Und wer es ver-
gessen hat, der wurde jetzt wieder 
daran erinnert, dass alle Grossen im-
mer harte Interessenspolitik betrei-

ben. Es hat sich bewährt, jeweils nach 
allen Seiten hin eine gewisse Distanz 
zu halten. So konnten wir schon oft 
als ehrlicher Friedensvermittler wir-
ken. Die bewaffnete Neutralität 
bleibt darum hochaktuell. Das gibt 
dieser Abstimmung auch eine staats-
politische Dimension, die bisher 
noch viel zu wenig beachtet wurde.

Sie sehen: Es geht am 18. Mai um 
sehr vieles, nur nicht um Flugzeugty-
pen. Es geht darum, ob unser Land 
eine einsatzfähige Armee haben will, 
ob es seine Unabhängigkeit bewah-
ren kann, ob es an der bewährten be-
waffneten Neutralität festhält, wie es 
sich aussenpolitisch positioniert – Es 
geht darum, ob wir weiterhin noch 
halten können, was wir im Zweckar-
tikel der Bundesverfassung verspre-
chen: «Die Schweizerische Eidgenos-
senschaft schützt die Freiheit und die 
Rechte des Volkes und wahrt die Un-
abhängigkeit und die Sicherheit des 
Landes.»

Ueli Maurer
Bundesrat SVP
Wernetshausen

Der Mindestlohn schadet den KMU
und ihren Angestellten

Zurzeit weist die Schweiz eine aus-
sergewöhnlich niedrige Arbeitslo-
senquote aus, selbst bei Jugendli-
chen. Parallel dazu haben wir es im 
Vergleich zum Ausland geschafft, 
die Frauen gut in die Arbeitswelt zu 
integrieren: Über 80 Prozent der 
Frauen gehen einer geregelten Ar-
beit nach. Wir verfügen in der 
Schweiz über innovative und leis-
tungsfähige Branchen und Unter-
nehmen, die ihren Angestellten im 
Vergleich zum Ausland gute Löhne 
zahlen können. Wir sind nach den 
Vereinigten Staaten das wettbe-
werbsfähigste Land der Welt, und in 
Sachen Innovationsfähigkeit bele-
gen wir schon seit Jahren einen 
Spitzenplatz. Diese Situation ist al-
les andere als ein Zufall!

Die Annahme der Mindestlohn-
initiative wäre Gift für unseren 
Wohlstand. Die Initiative verspricht 
der Bevölkerung höhere Einkom-
men, obwohl sie schwerwiegende 
Folgen für die Wirtschaft hätte. 
Überall dort, wo ein Mindestlohn 
eingeführt wurde, hatte das näm-
lich oft zur Folge, dass die schwächs-
ten Arbeitskräfte durch Maschinen 
oder durch besser qualifi zierte Ar-
beitskräfte ersetzt wurden. Falls die 
Initiative angenommen würde und 
die Arbeitgeber dazu verpfl ichtet 

wären, ab Datum der Einstellung 
den weltweit höchsten Mindestlohn 
zu zahlen, so hätten jene, die in
das aktive Erwerbsleben eintreten 
möchten, zweifellos noch mehr 
Schwierigkeiten! Teilzeitarbeits-
stellen – gerade für Familien ein 
nicht zu unterschätzendes Zusatz-
einkommen – wären stark gefähr-
det. Dies würde zuerst und vor al-
lem die Frauen treffen.

Die Initiative der Gewerkschaf-
ten fordert das Festschreiben eines 
Mindeststundenlohns von 22 Fran-
ken in der Verfassung. Die Schweiz 
würde damit, wie bereits erwähnt, 
über den weltweit höchsten, vom 
Staat festgeschriebenen Mindest-
lohn verfügen! Die Folgen wären 
vernichtend: Mit einem Grundlohn 
von 4000 Franken pro Monat plus 
Zulagen müsste beispielsweise ein 
Restaurantbesitzer einer unqualifi -
zierten Küchenhilfe ohne Berufser-
fahrung über 5200 Franken auszah-
len. Viele Unternehmen, gerade in 
den Randregionen, könnten das 
nicht stemmen – für die dortigen 
KMU-Betriebe würde das buchstäb-
lich das Todesurteil bedeuten.

Die Festlegung des Lohnes durch 
den Staat hätte Auswirkungen auf 
die Gesamtheit der Lohnstruktur. 
Die Umsetzung der Initiative würde 
selbst Grossunternehmen, die auf 
den Export ausgerichtet sind, einen 
heftigen fi nanziellen Schock verset-
zen: Die Lohnkosten würden derart 
drückend, dass diese Unternehmen 
an Wettbewerbsfähigkeit einbüs-
sen würden und sich in der Folge 
gezwungen sähen, Arbeitsplätze ab-

zuschaffen und die Beschäftigung 
für das untere Lohnsegment zu rati-
onalisieren. Ganz offensichtlich 
verkennen die Initianten die Aus-
wirkungen ihrer Initiative, die ge-
nau jenen schaden würde, die sie 
vorgeben zu schützen: Junge Be-
rufseinsteiger, Frauen und Perso-
nen, die nach einem Arbeitsunfall 
versuchen, sich wieder in den Ar-
beitsmarkt zu integrieren.

Die ländlichen Gegenden und die 
Bergregionen würden von der Initi-
ative stark getroffen, weil ihnen ein 
entscheidender Konkurrenzvorteil 
genommen würde, nämlich die
moderaten Lebensunterhalts- und 
Lohnkosten. Steigen die Lohnkos-
ten, haben die Unternehmen kein 
Interesse mehr daran, in diesen Re-
gionen zu bleiben. Und wo es weder 
Stellen noch wirtschaftliche Pers-
pektiven gibt, bleiben auch die Be-
wohner nicht. Die Annahme der 
Initiative würde zur Entvölkerung 
von ganzen Talschaften und zur 
Schliessung von zahlreichen Schu-
len führen, die Jugendlichen wür-
den in die Agglomerationen ziehen, 
zurück blieben noch die ältesten 
Dorfbewohner. Das kann doch 
nicht das sein, was wir uns unter 
nationalem Zusammenhalt vorstel-
len! Am kommenden 18. Mai werde 
ich deshalb ein kategorisches Nein 
zur Mindestlohninitiative einlegen!

Jean-François Rime ist Unterneh-
mer und Präsident des Schweizeri-
schen Gewerbeverbands (SGV).
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Jean-François Rime
Nationalrat SVP
Bulle

Bild: Schweizer Armee
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Weltenbummler
Eine Aufgabe, die man im Jobpro-
� l eines städtischen Beamten nie 
vermuten würde, sind Dienstrei-
sen ins Ausland. Aber das Gegen-
teil ist der Fall. Die Angestellten 
der Zürcher Stadtverwaltung sind 
rege Weltenbummler. Unvermu-
tet, aber durchaus erklärbar in 
Anbetracht des politisch vorge-
setzten Stadtrats. Dessen patholo-
gisches Streben nach «internatio-
naler Ausstrahlung» schlägt 
zwangsläu� g in die Verwaltung 
durch.
Der Stadtrat hat in einem Be-
schluss festgehalten, dass die 
Stadtverwaltung gemäss Legisla-
turschwerpunkt «Nachhaltige 
Stadt Zürich – auf dem Weg zur 
2000-Watt-Gesellschaft» in ihrem 
umwelt- und gesundheitsrelevan-
ten Handeln Vorbildfunktion ein-
nehmen soll. Dazu gehört, dass 
für Dienstreisen die Bahn als um-
weltschonendstes Verkehrsmittel 
zu wählen ist. Bei Dienstreisen ins 
Ausland soll das Flugzeug nur 
dann eingesetzt werden, wenn 
die Bahnreise mehr als sechs Stun-
den dauert. Hinzu kommt, dass 
für alle Flüge die CO2-Emissionen 
mittels eines Klimatickets einer 
anerkannten Organisation zu 
kompensieren seien.
Was immer unsere Beamten im 
Ausland tun, sie tun es häu� g. Im 
Jahr 2013 buchte die Zürcher 
Stadtverwaltung 676 Flüge. Die 
Liste der Flugdestinationen zeigt, 
dass der rot-grüne Stadtrat seine 
«internationale Ausstrahlung» in-
zwischen auf fast alle Kontinente 
ausgeweitet hat. Die Flugreisen 
im Jahr 2013 führten nach Europa, 
Nordamerika, Lateinamerika, 
Mittlerem Osten, Asien, Russland, 
Afrika und Ozeanien. Lediglich 
Antarktika blieb mit rot-grünen 
Missionsreisen verschont.
676 Flüge innerhalb eines Jahres. 
In Anbetracht dessen, dass Flug-
reisen nur in Ausnahmefällen zu 
tätigen sind, eine durchaus stattli-
che Anzahl. Man möchte daher 
gar nicht wissen, wie viele Bahn-
reisen ins Ausland unternommen 
werden. Denn auch die Bahnrei-
sen haben es in sich. Die Vorgabe, 
dass bis zu einer Reisezeit von 
sechs Stunden die Bahn zu neh-
men ist, hat zur Folge, dass der 
Steuerzahler auch noch unzählige 
Übernachtungen in Hotels � nan-
zieren muss. Für Angelegenhei-
ten, die man mit einer Flugreise 
innerhalb eines Tages erledigen 
könnte, benötigen unsere 
2000-Watt-Beamten jeweils zwei 
Tage.
Eine rot-grüne Regierung samt ih-
rer 2000-Watt-Gesellschaft hat ih-
ren Preis. Reisen ins Ausland, 
Kompensation von CO2-Emissio-
nen, Reisezeitverluste, Hotelüber-
nachtungen und vieles mehr. Da-
bei läge die Lösung auf der Hand: 
Der beste Beitrag an die Umwelt 
wäre, die Reisetätigkeit zurückzu-
schrauben oder ganz abzustellen. 
Niemand versteht, weshalb städti-
sche Beamte in der Weltgeschich-
te herumreisen müssen. Sie sollen 
sich um unsere Stadt kümmern. 
Das schont nicht nur die Umwelt, 
sondern auch den Geldbeutel des 
Steuerzahlers.

Einladung zur

Parteiversammlung
SVP Stadt Winterthur
Mittwoch, 16. April 2014, 20.00 Uhr 
im Restaurant Hirschen, Lindenplatz 2, 8408 Winterthur

Traktanden

1. Begrüssung / Wahl der Stimmenzähler

2. Kommunale Abstimmungen
 a. Informatik-Projekt «Zweites Rechenzentrum» / GR Chantal Leupi

3. Kantonale Abstimmungen 
 a. Kirchensteuerinitiative / KR René Isler 
 b. Initiative «Keine Werbung für alkoholische Getränke auf 
  Sportplätzen sowie an Sportveranstaltungen» / KR Yves Senn

4. Eidgenössische Abstimmungen / NR Natalie Rickli
 a. Gegenentwurf zur Volksinitiative «Ja zur Hausarztmedizin»
 b. Initiative «Pädophile sollen nicht mehr mit Kindern 
  arbeiten dürfen» 
 c. Mindestlohn-Initiative
 d. Beschaffung des Kampf� ugzeugs Gripen

5. Protokoll der Parteiversammlung vom 23. Oktober 2013 /
 GR Pascal Rütsche

6. Verschiedenes / Umfrage

Veranstaltungshinweis
Öffentliche Veranstaltung der SVP Winterthur: Öffentliche Veranstaltung der SVP Winterthur: 
Bundesrat Ueli Maurer spricht 
zur Gripen-Abstimmung. 
Am 15. April 2014, 19.30 Uhr,
in der MZA Teuchelweiher, Winterthur.

AUS DEM ZÜRCHER GEMEINDERAT

Legislatur 2010–2014: Ein Rück- und Ausblick
Die Legislaturperiode 2010–2014 neigt sich dem Ende zu. Entsprechend amtsmüde zeigten sich diese Woche einzelne Parlamentarier. Doch was bleibt in der
Erinnerung von dieser Legislaturperiode? 

Zu nennen sind in erster Linie leider 
fragwürdige und schwer nachvoll-
ziehbare Projekte wie das Nagelhaus 
(«goldigi Schiissi»), der Masterplan 
Velo (zwei Velonetze für langsame 
und schnelle Velos für 67 Mio. Fran-
ken), der stete Parkplatzabbau oder 
der Strichplatz (der vom Stadtrat
prognostizierte Erfolg blieb aus,
weil täglich durchschnittlich nur 15
Frauen den Platz nutzen; Tendenz 
sinkend).

Von der goldigen Schiissi
bis zum Hafenkran
In positiver Hinsicht ist der Abbau der 
hängigen Ratsgeschäfte zu nennen. 
Waren zu Beginn der Legislatur noch 
weit über 500 Traktanden pendent, 
sind es heute noch etwas über 100. 

Die Effi zenzsteigerung hat einer-
seits mit der Disziplin der Ratsmit-
glieder zu tun, wohl aber auch mit 
der eingeführten Redezeitbeschrän-
kung. Auch sonst war der Ratsbetrieb 
nicht mit unnötigen Rekursen, Form-
fehlern oder sonstigen Pannen über-
schattet. 

Die Stadträte leisten sich − von we-
nigen Ausnahmen abgesehen − keine 
grösseren Skandale.

Den krönenden Abschluss der Le-
gislaturperiode bildet in negativer 
Hinsicht aber der Hafenkran, der zur 
Zeit wenige Meter vom Ratshaus auf-
gebaut wird. 

Die Geschichte des Hafenkrans 
und insbesondere der Weg, wie der 
Stadtrat dieses Projekt durchgestiert 
hat, würde mit Sicherheit gut in Gott-
fried Kellers Novelle «Die Leute von 
Seldwyla» passen. 

Festzuhalten bleibt, dass sich der 
Stadtrat davor scheute, das Pro-
jekt Hafenkran mittels Abstimmung 
durch das Stimmvolk absegnen zu 
lassen. 

Der Silberstreifen am Horizont
Wie so oft im Leben muss es manch-
mal erst schlechter werden, bevor es 
besser werden kann. Es bleibt des-
halb die leise Hoffnung, dass dieser 
Hafenkran der Tiefpunkt in der von 
Ideologien geprägten Stadtzürcher 
Politik darstellt und dass der Hafen-
kran für die Bevölkerung ein Mahn-
mal darstellen wird, wie verschwen-
derisch die Regierung teilweise mit 
Steuergeldern umgeht. 

Als Silberstreifen am Horizont ist 
die Übernahme des Tiefbau- und
Entsorgungsdepartements durch Fi-
lippo Leutenegger (FDP) zu nennen. 
Auch wenn sich auf Grund der
links-grünen Mehrheit in Parlament 
und Stadtrat nicht viel ändern wird, 
so werden dank Leutenegger die
Verkehrsbehinderungen immerhin 
nicht zunehmen. 

Sven Oliver Dogwiler
Gemeinderat SVP
Zürich 1 + 2

Viele von Ruth Genner angestosse-
ne Projekte dürften zudem während 
der nächsten Legislaturperiode auf 
Eis gelegt werden (z.B. Veloweg Ro-
sengarten). Aber wie bereits ange-
führt: eine einzige Schwalbe (ohne 
hier Leutenegger mit einer Schwalbe 
vergleichen zu wollen) macht leider 
noch keinen (politischen) Sommer. 
Hoffen darf man dennoch! 

Was die SVP-Fraktion betrifft, so 
werden langjährige Ratsmitglieder 
wie Bruno Sidler, Monika Erfi gen, 
Hedy Schlatter, Guido Bergmaier, 
Ruth Anhorn, Marina Garzotto, Mar-
grit Haller (Kantonsrat) und Beat Ca-
men leider nicht mehr in die nächste 
Legislatur 2014–2018 starten. 

Es sind somit leider gewichtige Ab-
gänge zu verzeichnen. 

Wir haben auf Sommerzeit umge-
stellt, jeder Tag wird länger hell – und 
wir sind aufgefordert, mit Abblend-
licht Auto zu fahren … bei schönstem 
Sonnenschein und am helllichten
Tage …!!

Da kann man nur laut ausru-
fen: «Was für ein hirnverbrannter 
Blödsinn!» Vor einigen Jahren hat Ös-
terreich – in einem Anfall von EU-
Gehorsam – diesen Schmarren auch 
eingeführt – und gescheiterweise 
nach kurzer Zeit wieder abgeschafft. 
Dieser Stumpfsinn ist ja nicht nur völ-

lig überfl üssig und sinnlos, sondern 
auch – und das wurde bewiesen –
ein ökologischer Unsinn. Wie wäre 
es, wenn unsere doch sonst so ver-
nünf-tige Schweiz diese unverständli-
che Vorschrift wieder ausklinken 
würde?!

Aus der noch mit gesundem Men-
schenverstand ausgestatteten Bevöl-
kerung käme bestimmt ein weit her-
um hörbarer kräftiger Applaus!

Hans U. Strekeisen,
Zumikon

LESERBRIEF

Lichtblödsinn
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IHR INSERAT IM WUCHEMÄRT

Sie suchen etwas Spezielles oder möchten sich schon lange von 
 einem Gegenstand trennen? Fehlt Ihnen eine Begleitung zum 
Wandern oder Jassen? Inserieren Sie einfach und unkompli-
ziert und erreichen Sie über 10 000  Leserinnen und Leser.
Füllen Sie dazu das Formular unter folgender Internetadresse aus:

www.stutz-druck.ch/wuchemaert

Preise
3 Zeilen à 35 Anschläge (total 105) für nur Fr. 20.– inkl. MWSt.
6 Zeilen à 35 Anschläge (total 210) für nur Fr. 40.– inkl. MWSt.

Einsendeschluss
jeweils am Dienstag für die Ausgabe vom Frei tag. 

Rufen Sie uns bei Fragen bitte an: Telefon 044 783 99 11 
Wir können nur Inserate veröffentlichen, für die der korrekte Be-
trag überwiesen wurde. Die Zahlungsangaben � nden Sie auf der 
oben genannten Internetseite. Besten Dank für Ihr Verständnis.

Achtung!
Zahle Höchstpreise

für alle Autos.

Komme bei Ihnen vorbei.

Tel. 044 822 26 11

WOCHE FÜR WOCHE AKTUELL

print-ad kretz gmbh
Tel. 044 924 20 70 • Fax 044 924 20 79 • inserate@zuercher-bote.ch

Forstpflanzen jeder Art, erstklassige
Qualität aus ausgewählten Beständen

Wildgehölze für stufige Waldränder,r,r
Garten-, Bach- und Strassenbegleitbepflan-
zungen

Jungpflanzen
für Weihnachtsbäume

Wildverbiss-
und Fegeschutz für Nadel- und
Laubholz, Akazienpfähle zur Befestigung

Fordern Sie unsere Preisliste an!

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2
8572 Berg TG
TeTeT l. 071 636 11 90
Fax 071 636 10 29
www.kressibucher.r.r ch
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Eidg. Volksabstimmung vom 18. Mai 2014

Kampfflugzeug Gripen
- eine Frage der Finanzierung oder mehr?

Der Bundesrat sowie National- und Ständerat wollen die mittlerweile veralteten 
F-5 Tiger der Luftwaffe durch 22 Kampfflugzeuge des Typs Gripen E ersetzen. 
Diese sollen, zusammen mit den F/A-18 Hornet, für Luftraumüberwachung, 
Luftpolizei und notfalls Luftverteidigung eingesetzt werden. 
Weil gegen das «Bundesgesetz über den Fonds zur Beschaffung des Kampfflug-
zeugs Gripen» das Referendum ergriffen wurde, stimmen wir am 18. Mai über 
diese Frage ab.

Über diese Abstimmungsvorlage diskutieren:

pro Hans-Peter Amrein  Kantonsrat SVP
Joel W. Gieringer  FDP / Präsident Offiziersgesellschaft Kt. Zürich
Markus Gygax  KKdt aD, ehem. Kdt Schweizer Luftwaffe

contra Beat Flach  Nationalrat GLP
Balthasar Glättli  Nationalrat GRÜNE / Mitglied GSoA

Barbara Gysi  Nationalrätin SP 

Leitung Andreas Schürer, Redaktor Neue Zürcher Zeitung 

Datum Dienstag, 15. April 2014, 20 Uhr
Gemeindesaal, Schulanlage Obstgarten 
Tränkebachstrasse 35, 8712 Stäfa

Im Anschluss an die Veranstaltung wird ein Apéro offeriert. 

Wir freuen uns auf viele interessierte Teilnehmer.

ZU VERKAUFEN

Garagen-Verkauf: Diverses aus Haus-
halt, Büro, Werkstatt, Freizeit. Samstag, 
12. April, 10 bis 15 Uhr. Rietstrasse 7, 
8634 Hombrechtikon.

Zu verkaufen nähige und frisch gek. 
Rot- und Schwarz� ecken.
Marcel Gantenbein, Viehhandel, Telefon 
079 567 64 77.

Bührer Traktor OP 17, 55 PS, neuer 
Perkinsmotor, neue Pneus, ab MFK, 
günstig. Tel. 055 243 12 56.

Zu verkaufen wunderschöner Dok-
torwagen (chaise) von Külmle, NP 
37000.–, VP 9000.–. Kommen Sie vor-
bei und schauen Sie selbst! Passend für 
1 Freiberger oder 1 Tinker. Margrit Peter 
Heusser, Römerstr. 16, 8162 Steinmaur, 
Tel. 044 853 21 61.

ZU KAUFEN GESUCHT

Kaufe Autos, Busse, Lieferwagen
etc. Gute Barzahlung, gratis Abhol-
dienst. Tel. 079 613 79 50 auch SA/SO. 

Gras/Zwischenfutter zum Silieren
oder Heuen ab Feld zu kaufen gesucht.
Tel. 079 216 60 09.

Junge CH-Familie sucht in Winterthur 
und Umgebung: Einfamilienhaus, 
Hausteil, Bauernhaus oder Öko-
nomie-, Fabrikgebäude zum Um-
bauen. Tel. 076 587 06 86.

Einladung

Vortrag und Diskussion

Au Premier, Hauptbahnhof Zürich
Freitag, 25. April 2014, 19.30 Uhr

Was tun, wenn Goliath an der Tür rüttelt?
Referat von Nationalrat Lukas Reimann

Bringen Sie Ihre Freunde mit zu diesem spannenden aktuellen Vortrag über die Lage der
Schweiz nach der Abstimmung über die Personenfreizügigkeit.

Veranstalter: Vereinigung Medien-Panoptikum, Postfach 1827, 5401 Baden

140228_A5_Einladung_Medien_Panoptikum.qxp  20.03.14  16:37  Seite 1

Öffentliche Veranstaltung
Mittwoch, 23. April 2014, 20.00 Uhr

Kasinosaal, Markplatz 1
8910 Affoltern am Albis

Referenten:
Markus Gygax, Korpskommandant a.D.
ehem. Kommandant Schweizer Luftwaffe

Martin Sauter, Geschäftsführer
Sauter Bachmann AG, Netstal GL

Ueli Maurer, Bundesrat
Vorsteher des VBS

Abschluss mit Diskussion und Apéro

Schweizerische Volkspartei
Bezirk Affoltern

Warum die Schweiz
den Gripen braucht!

Warum die Schweiz 
den Gripen braucht! 	  

Öffentliche Veranstaltung 
Mittwoch, 23. April 2014, 20.00 Uhr 

Kasinosaal, Markplatz 1 
8910 Affoltern am Albis 

 

Referenten:  

Markus Gygax, Korpskommandant a.D. 
ehem. Kommandant Schweizer Luftwaffe 

 

Martin Sauter, Geschäftsführer 

Sauter Bachmann AG, Netstal GL 

 

Ueli Maurer, Bundesrat 

Vorsteher des VBS 

	  

Abschluss mit Diskussion und Apéro 

 

 Schweizerische Volkspartei  
             Bezirk Affoltern 

Podiumsveranstaltung
Dienstag, 22. April 2014 

20.00 Uhr – Schulhaus Zwingert, Buchs– Schulhaus Zwingert, Buchs–

Politgrössen diskutieren unter der Leitung von

Benjamin Geiger, Chefredaktor "Zürcher Unterländer"

Thomas Hardegger, Nationalrat SP – Pro– Pro–
Julia Gerber Rüegg, Kantonsrätin SP – Pro– Pro–

Gregor Rutz, Nationalrat, SVP – Contra– Contra–
Beat Huber, Kantonsrat, SVP – Contra– Contra–

Es freuen sich auf 
Ihren Besuch: 

SP des Bezirks Dielsdorf
SVP des Bezirks Dielsdorf

MINDESTLOHN-INITIATIVE
Wohlstandsrezept oder Rohrkrepierer? 

 Vorverlegter Inserateannahme- und Redaktionsschluss

 Für die Nummer 16/2014 vom Donnerstag, 17. April, werden infolge
der Osterfeiertage Redaktions- und Inserate annahmeschluss

 auf Montag, 14. April, vorverlegt.

Texte: 12.00 Uhr, Inserate: 15.00 Uhr.

 Wir bitten unsere Inserenten und Mitarbeiter,
diese Änderung zu beachten.                                       Redaktion und Verlag
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IMPRESSUM  Wöchentliche Fernsehsendung mit Christoph Blocher

Alt Bundesrat Christoph Blocher stellt sich wöchentlich den 
Fragen von Dr. Matthias Ackeret, Journalist und Autor des Buches 
«Das Blocher-Prinzip». Die aktuelle Fernsehsendung wird 
jeweils am Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr im Internet auf 
www.teleblocher.ch übertragen.

Alt Bundesrat Christoph Blocher stellt sich wöchentlich den 
Fragen von Dr. Matthias Ackeret, Journalist und Autor des Buches 
«Das Blocher-Prinzip». Die aktuelle Fernsehsendung wird 
jeweils am Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr im Internet auf 
www.teleblocher.ch

SVP-KANTONSRATSFRAKTION

Kantonsrat / Fraktion
Montag, 14. April 2014, 13.00 Uhr, Sit-
zung, Zunfthaus zur Haue.

SVP-STAMM

Bezirk Affoltern / Aeugst
Jeden 1. Donnerstag im Monat, ab 20.00 
Uhr, Restaurant Eichhörnli, Aeugst.

Bezirk Affoltern / Hausen am Albis
Montag, 7. April 2014, 20.00 Uhr, Restau-
rant Schönegg, Hausen am Albis.

Bezirk Andel� ngen / Buch am Irchel
Jeden ersten Samstag im Monat, ab 10.00 
Uhr, Restaurant Sonne, Hauptstrasse 12, 
Buch am Irchel.

Bezirk Bülach / Embrach
Jeweils am letzten Sonntag im Monat, ab 
10.30 bis 12.00 Uhr, Restaurant Rose, 
Oberembrach.

Bezirk Dielsdorf / Dielsdorf
Jeden ersten Dienstag im Monat, ab 19.30 
Uhr, Restaurant Löwen, Dielsdorf.

Bezirk Dietikon / Birmensdorf
Jeden ersten Samstag im Monat, ab 10.00 
Uhr, Restaurant Sonne, Luzernerstrasse, 
Birmensdorf.

Bezirk Horgen / Oberrieden
Jeden 3. Donnerstag im Monat, ab 19.00 
Uhr, Bar Galerie zur Zinne, Oberrieden.

Bezirk Meilen / Küsnacht
Jeden Sonntag, von 10 bis 12 Uhr, Restau-
rant Schützenstube, Küsnacht.

Bezirk Uster / Uster
Immer am ersten Samstag im Monat, 11.00 
Uhr, Restaurant Post, Poststr. 4, Uster.

Junge SVP Kanton Zürich
Jeden letzten Freitag im Monat, 20.00 Uhr, 
Parteihöck im Raum Zürich, Standort und 
Details werden auf unserer Homepage: 
www.jsvp-zh.ch aufgeschaltet.

Junge SVP Stadt 
und Bezirk Winterthur
Jeden ersten Freitag im Monat, ab 20.00 
Uhr, in der First Choice Bar, Winterthur.

Stadt Winterthur / Seen
Jeden ersten Dienstag im Monat, ab 19.00 
Uhr, Restaurant Ka�  Burehus, Winterthur-
Seen.

Stadt Zürich / Kreis 1 und 2
Jeden zweiten Dienstag im Monat, ab 
19.00 Uhr, Restaurant Muggenbühl, Mug-
genbühlstrasse 15, Zürich-Wollishofen.

Stadt Zürich / Kreis 4 und 5
Jeden ersten Donnerstag im Monat, ab 
19.00 Uhr, Restaurant Holzschopf, Hein-
richstrasse 112, Zürich.

Stadt Zürich / Kreis 6
Jeden ersten Montag im Monat, 19.00 
Uhr, Restaurant Neubühl, Winterthurer-
strasse 175, Zürich.

Stadt Zürich / Kreis 12
Jeden ersten Dienstag im Monat, ab 19.30 
Uhr, Restaurant Schwamendingerhuus 
(Schwamendingerplatz), Zürich-Schwa-
mendingen.

SVP-VERANSTALTUNGEN

Bezirk Affoltern / Hausen am Albis
Montag, 26. Mai 2014, 20.00 Uhr, Schüt-
zenhaus, Hausen am Albis, Parteiver-
sammlung.

Bezirk Affoltern / Wettswil am Albis
Mittwoch, 15. Oktober 2014, 20.00 Uhr, 
im Singsaal des Schulhauses Mettlen, 
Wettswil am Albis, Podiumsveranstaltung 
mit Nationalrat Luzi Stamm und National-
rat Hans Kaufmann.

Bezirk Bülach
Mittwoch, 7. Mai 2014, 19.00−19.45 Uhr, 
Landgasthof Breite, Winkel, öffentliche 
Diskussion zum Thema Mindestlohn − 
schädlich oder fair?, mit Unternehmer 
Hans-Ulrich Lehmann (SVP) und Kantons-
rätin Rosmarie Joss (SP). Gesprächsleitung: 
Kantonsrat Claudio Schmid.

Mittwoch, 7. Mai 2014, 20.00 Uhr,  (an-
schliessend an Mindestlohn-Podium), 
Landgasthof Breite, Winkel, Delegierten-
versammlung.

Bezirk Bülach / Kloten
Mittwoch, 16. April 2014, 21.15 Uhr, Zent-
rum Schluefweg, Kloten, Sitzungszimmer, 
Orientierung/Fragenbeantwortung zu den 
eidg. Abstimmungsvorlagen vom 18. Mai 
2014 anlässlich der Parteiversammlung 
der SVP Kloten (Apéro 19.30, Beginn 20.00 
Uhr) durch Nationalrat Hans Fehr.

Bezirk Dielsdorf
Dienstag, 22. April 2014, 20.00 Uhr, Schul-
haus Zwingert, Buchs, Podiumsveranstal-
tung zur Mindestlohn-Initiative, Wohl-
standsrezept oder Rohrkrepierer? Teilneh-
mer: Nationalrat Thomas Hardegger (SP, 
pro), Kantonsrätin Julia Gerber Rüegg (SP, 
pro), Nationalrat Gregor Rutz (SVP, contra) 
und Kantonsrat Beat Huber (SVP, contra). 
Leitung: Benjamin Geiger, Chefredaktor 
Zürcher Unterländer. Veranstalter: SVP des 
Bezirks Dielsdorf und SP des Bezirks Diels-
dorf.

Bezirk Dielsdorf / Regensdorf
Donnerstag, 1. Mai 2014, ab 11.00 Uhr, auf 
dem Watter Dorfplatz, 1. Mai Veranstal-
tung, Festwirtschaft mit Köstlichkeiten aus 
dem Watter Weinberg und vom Holzkoh-
lengrill, mit Gastreferent Hans Ulrich Leh-
mann, Unternehmer, zur Mindestlohninitia-
tive, ca. 14.00 Uhr. Für Unterhaltung sorgt 
«Heli» mit seiner Schwyzerörgeliformation 
aus dem Furttal. www.echovomfurttal.ch

Bezirk Dietikon / Urdorf
Mittwoch, 16. April 2014, 20.15 Uhr, 
Schulhaus Moosmatt, Singsaal, Urdorf, 
öffentliche Informationsveranstaltung zum
Thema «Sozialhilfe und Wachstums-
branche Sozialindustrie – warum die 
Sozialbudgets ständig wachsen», mit 
SVP-Kantonsrätin Barbara Steinemann, 
Elsbeth Ballarini, Sozialbehörde Urdorf, 
und Markus Binder, Präsident SVP Urdorf/ 
RPK Urdorf. Anschliessend Apéro. 

Samstag, 3. Mai 2014, 10.00 Uhr (ab 9.30 
Uhr Kaffee und Gipfeli), ref. Kirche, Kirch-
gemeindehaus, Poststrasse 50, Dietikon, 
Gripen-Anlass, Ja zum «Gripen-Fondsge-
setz», Abstimmung vom 18. Mai 2014. 
Referenten: Korpskommandant André 
Blattmann, Chef der Schweizer Armee, 
Hans Egloff, Nationalrat SVP, Markus Bin-
der, Präsident SVP Urdorf, und Fabio 
Bosch, Grenadier-Of� zier. Während der 
Veranstaltung steht ein Kinderhütedienst 
zur Verfügung. Im Anschluss an die Refe-
rate gemütliches Beisammensein mit 
Wurst und Grill, Getränken und volkstüm-
licher Musik.

Bezirk Horgen / Langnau am Albis
Samstag, 10. Mai 2014, 14.00 Uhr bis 
Sonntag, 11. Mai 2014, 18.00 Uhr, im 
Gutsbetrieb Rengg, RenggerChilbi, Musik, 
Stimmung, Essen und Trinken, Steinewer-
fen, Reiten, Kutschenfahrten. Samstag ab 
18.30 Uhr Tanz mit «Die Entertainer», 

Sonntag ab 9.00 Uhr Muttertagsbrunch, 
musikalische Unterhaltung Akkordeon-
Orchester Adliswil. Organisation: SVP 
Langnau am Albis und Jodlerclub Langnau 
am Albis.

Bezirk Meilen / Küsnacht
Dienstag, 22. April 2014, 19.30 Uhr, Res-
taurant Schützenstube, Küsnacht, ausser-
ordentliche Parteiversammlung.

Sonntag, 18. Mai 2014, ab 16.00 Uhr, Res-
taurant Schützenstube, Küsnacht, Wahltreff.

Bezirk Meilen / Männedorf
Dienstag, 20. Mai 2014, 20.00 Uhr, refor-
mierter Kirchgemeindesaal, Zentrum Leue, 
Männedorf, öffentlicher Informationsabend. 
Was macht der Kantonsrat gegen die zuneh-
menden Staus auf den Hauptstrassen? Müs-
sen wir bald wieder mit Steuererhöhungen 
rechnen? Wann kommt der neue kantonale 
Richtplan? Wie verlaufen die Arbeiten für die 
Totalrevision des Gemeindegesetzes? Zu 
diesen und anderen Fragen stehen Ihnen die 
Kantonsräte der SVP Bezirk Meilen Red und 
Antwort: Theres Weber-Gachnang, Claudio 
Zanetti, Hans-Peter Amrein und Rolf R. Zim-
mermann. Anschliessend an die Veranstal-
tung wird ein Apéro offeriert.

Bezirk Pfäf� kon
Donnerstag, 17. April 2014, 20.00 Uhr, 
Landgasthof zur Krone, Russikon, öffentli-
cher Informationsabend mit Markus 
Gygax, ehem. Chef Luftwaffe. Warum soll 
die Schweiz ein neues Kampf� ugzeug 
beschaffen? Ohne Luftwaffe keine Armee!

Stadt Winterthur
Dienstag, 15. April 2014, 19.30 Uhr, 
Mehrzweckanlage Teuchelweiher, Wild-
bachstrasse 16, Winterthur, Vortrag von 
Bundesrat Ueli Maurer: «Warum die 
Schweiz den Gripen beschaffen soll». Be-
grüssung durch Nationalrat Jürg Stahl. 
Anschliessend Fragen und Diskussion, 
«Kaltes Plättli». Ende der Veranstaltung 
ca. 21.30 Uhr.

Mittwoch, 16. April 2014, 20.00 Uhr, Res-
taurant Hirschen, Lindenplatz 2, Winter-
thur, Parteiversammlung.

Stadt Zürich / Kreis 11
Freitag, 23. Mai 2014, 18.00 Uhr (Referat 
18.30 Uhr), Voléro-Lounge, Binzmühlestras-
se 80, Max Bill-Platz, Zürich-Oerlikon, Polit-
Apéro. Gastreferent: Kantonsrat Matthias 
Hauser, SVP, Hüntwangen. Thema: «Wie 
kann die Volksschule wieder gesunden?».

Freitag, 22. August 2014, 18.00 Uhr (Refe-
rat 18.30 Uhr), Voléro-Lounge, Binzmühle-
strasse 80, Max Bill-Platz, Zürich-Oerlikon, 
Polit-Apéro. Referentin: Nationalrätin Na-
talie Rickli, SVP, Winterthur. Thema: 
«News aus Bundesbern».

Freitag, 31. Oktober 2014, 18.00 Uhr (Re-
ferat 18.30 Uhr), Voléro-Lounge, Binzmüh-
lestrasse 80, Max Bill-Platz, Zürich-Oerli-
kon, Polit-Apéro. Referent: Gemeinderat 
Dr. Daniel Regli, SVP, Zürich, Thema: 
«Duttweiler und Schloter – von der Kunst 
des Möglichen».

SVP-FRAUEN

SVP-Frauen Stadt Zürich
Dienstag, 29. April 2014, 19.30 Uhr, Hotel 
Mercure-Stoller, Albisriederplatz, Zürich, 
Mitgliederversammlung. Ca. 20.30 Uhr 
Referat von Nationalrat Toni Bortoluzzi zur 
«Hausarzt-Initiative».

Donnerstag, 26. Juni 2014, 19.00 Uhr, 
Sommerhöck (weitere Angaben folgen).

Montag, 1. September 2014, 19.30 Uhr, 
Hotel Mercure-Stoller, Albisriederplatz, 
Zürich, Mitgliederversammlung.

Montag, 3. November 2014, 19.30 Uhr, 
Hotel Mercure-Stoller, Albisriederplatz, 
Zürich, Mitgliederversammlung.

Freitag, 28. November 2014, 19.00 Uhr, 
Adventsessen (weitere Angaben folgen).
Donnerstag, 29. Januar 2015, 19.00 Uhr, 

Hotel Mercure-Stoller, Albisriederplatz, 
Zürich, Generalversammlung.

WEITERE POLITISCHE
VERANSTALTUNGEN

Dienstag, 15. April 2014, 20.00 Uhr, Ge-
meindesaal Schulanlage Obstgarten, Trän-
kebachstrasse 35, Stäfa, Podium Gripen, 
Leitung: Andreas Schürer, Redaktor NZZ. 
Pro: KKdt a D Markus Gygax, ehemaliger 
Kommandant Schweizer Luftwaffe; 
Oberstlt i Gst Joel W. Gieringer, Präsident 
OG Kt. ZH u. RPK Herrliberg, FDP, und 
Kantonsrat Hans-Peter Amrein, SVP, Küs-
nacht. Contra: Nationalrat Beat Flach, GLP, 
Auenstein/AG; Nationalrat Balthasar 
Glättli, Grüne, Mitglied GSoA, Zürich und 
Nationalrätin Barbara Gysi, Vizepräsiden-
tin SP Schweiz, Wil/SG. Veranstalter: FDP, 
OGZrU, GLP, GP und SVP.

Dienstag, 15. April 2014, 20.00 Uhr, Res-
taurant Muggenbühl, Muggenbühlstras-
se 15, Zürich, öffentliche Podiumsdiskus-
sion zur eidg. Volksabstimmung vom 18. 
Mai 2014: Volksinitiative «Pädophile sol-
len nicht mehr mit Kindern arbeiten dür-
fen». Teilnehmer: Nationalrätin Natalie 
Rickli (SVP, pro), Nationalrat Gregor Rutz 
(SVP, pro), Nationalrat Daniel Jositsch (SP, 
contra) und Nationalrat Daniel Vischer 
(Grüne, contra). Leitung: René Zeller, stv. 
Chefredaktor «Neue Zürcher Zeitung».  

Mittwoch, 16. April 2014, 19.00 Uhr, Re-
staurant Kaserne, Bülach, öffentliches 
Podium zur «Gripen-Abstimmung» mit 
KKdt Markus Gygax, ehem. Kommandant 
Luftwaffe und  NR Hans Fehr (pro) sowie 
NR Chantal Galladé, SP, und Martin 
Bäumle, Grünliberale (contra). Veranstal-
terin: Of� ziersgesellschaft Zürcher Un-
terland (OGZU).

Mittwoch, 23. April 2014, ab 18.30 Uhr, 
Hotel St. Gotthard, Bahnhofstrasse 87, Zü-
rich, Podiumsgespräch zur Mindestlohn-Ini-
tiative: Lohnschutz oder Jobkiller? Öffentli-
cher Anlass mit Apéro. Teilnehmer: Fabian 
Molina, Präsident JUSO (pro), Roman Bur-
ger, Geschäftsleiter Unia Zürich-Schaffhau-
sen (pro), Beat Walti, Präsident FDP Kanton 
Zürich (contra) und Alfred Heer, Präsident 
SVP Kanton Zürich (contra). Mit einem In-
putreferat von Matthias Ramer, Vizepräsi-
dent der Zürcher Hoteliers. Moderation: 
Hugo Bigi, Moderator TeleZüri.

Dienstag, 29. April 2014, 20.00 Uhr (Apéro 
19.30 Uhr), Gasthof zum Löwen, Seestras-
se 595, Meilen, öffentliche Podiumsdis-
kussion zur eidg. Volksabstimmung vom 
18. Mai 2014: Volksinitiative «Pädophile 
sollen nicht mehr mit Kindern arbeiten 
dürfen». Teilnehmer: Nationalrätin Natalie 
Rickli (SVP, pro), Nationalrat Gregor Rutz 
(SVP, pro), Nationalrat Daniel Jositsch (SP, 
contra) und Nationalrat Daniel Vischer 
(Grüne, contra). Leitung: Edgar Schuler, 
Redaktor «Tages-Anzeiger».

Donnerstag, 8. Mai 2014, 18.00 Uhr, ma-
xon motor AG, Brünigstrasse 220, Sach-
seln/OW, Podiumsgespräch/44. Fabrikge-
spräch maxon motor AG zum Thema «Die 
Entwicklung im Mittleren Osten: Was 
sind die Konsequenzen für die Schweiz?» 
(Migration, Entwicklungshilfe vor Ort, 
Probleme mit Asylsuchenden in der 
Schweiz) mit NR Hans Fehr, SVP/ZH, Ma-
nuel Bessler, Vizedirektor DEZA, Dele-
gierter für humanitäre Hilfe und Chef SKH 
und Mario Gattiker, Direktor Bundesamt 
für Migration.

WEITERE VERANSTALTUNGEN

Gemäldeausstellung
Samstag, 5. April 2014 bis Samstag, 28. 
Juni 2014, im Gemeindehaus Embrach, 
Thema: Am Wildbach, Landschafts- und 
Tier-Aquarelle von Konrad Flückiger, Ober-
embrach. Vernissage: 5. April, 17.00 Uhr 
mit Nationalrat Alfred Heer, Zürich. Finis-
sage: 28. Juni, 17.00 Uhr mit Kantonsrat 
Matthias Hauser, Hüntwangen.
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MOTORRAD-CLUB SVP

Ausfahrten
Sonntag, 25. Mai 2014, 1. Ausfahrt: 
5-Seen-Tour.

Sonntag, 22. Juni 2014, 2. Ausfahrt:
Nähere Angaben folgen.

Sonntag, 20. Juli 2014, 3. Ausfahrt:
Vogesen.

Sonntag, 24. August 2014, 4. Ausfahrt:
Nähere Angaben folgen.

Sonntag, 21. September 2014, 5. Aus-
fahrt: Nähere Angaben folgen.

Sonntag, 5. Oktober 2014, 6. Ausfahrt:
Nähere Angaben folgen.

Generalversammlung
Freitag, 25. April 2014, Hof Spaltenstein, 
Tannenhof, Rankstrasse 90, Kloten.

Schlussfest
Freitag, 10. Oktober 2014, Gasthof Löwen, 
Mönchaltorf.

Sommerreise
Donnerstag, 7. August 2014 bis Sonntag, 
10. August 2014: Nähere Angaben folgen.

Stämme
Dienstag, 13. Mai 2014, 19.00 Uhr,
1. Stamm, Restaurant Windegg, Hoch-
wachtstrasse 3, Albispass.

Donnerstag, 12. Juni 2014, 19.00 Uhr,
2. Stamm, Schürlibeiz Aspenhof, Thal-
heim a. d. Thur.

Donnerstag, 10. Juli 2014, 19.00 Uhr,
3. Stamm, Restaurant Tanne, Dorfstrasse 
24, Grafstal.

Dienstag, 29. Juli 2014, 19.00 Uhr,
4. Stamm, Restaurant Grünwald, Re-
gensdorferstrasse 237, Zürich.

Dienstag, 19. August 2014, 19.00 Uhr,
5. Stamm, Restaurant Laufenbach, 
Gmeindrütistrasse 1b, Rüti.

Donnerstag, 4. September 2014, 19.00 
Uhr, 6. Stamm, Restaurant Hirschen, 
Dorfstrasse 2, Obfelden.


